
Wenige Tage nach den Olympischen Win-
terspielen wird im März 2010 in Vancouver 
erneut das Olympische Feuer, dann für die 
X. Paralympischen Spiele entzündet. Unter 
den Paralympics verstehen wir die Spiele 
für Sportler mit einer Körperbehinderung 
oder einer Sehschädigung. Zur Entstehung 
des Begriffs „Paralympics“ gibt es mehrere 
Erklärungen. Ursprünglich handelte es sich 
um ein Wortspiel, das die Wörter „paraple-
gisch“ (gelähmt) und „olympisch“ miteinander 
kombinierte. Da jedoch im Laufe der Zeit 
neben Sportlern mit der Beeinträchtigung 
durch Lähmung weitere Behinderungsformen 
Berücksichtigung fanden, und nicht zuletzt 
wegen der engen Bindung an die Olym-
pischen Spiele, wird der Begriff heute als eine 
Kombination aus „parallel“ und „olympisch“ 
gedeutet. Seit 1988 heißen die Spiele offiziell 
„Paralympics“.
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IV. Die Paralympics

Wie bei den Olympischen Spielen wird auch 
bei den Paralympics in Sommer- und Win-
terspiele unterschieden. Die ersten Sommer-
spiele wurden 1960 in Rom, die ersten Win-
terspiele 1976 in Ornsköldsvik (Schweden) 
ausgetragen. Als Vater der Bewegung gilt 
der deutsch-stämmige Arzt Sir Ludwig Gutt-
mann, der nach dem Zweiten Weltkrieg die 
positive Wirkung sportlicher Betätigung auf 
das Wohlbefinden und die Lebensdauer von 
Rollstuhlfahrern erkannte. Er rief 1948 die 
Stoke Mandeville Games unweit von London 
ins Leben, die heute als der Vorläufer der 
Paralympischen Spiele gelten.

Veranstalter der Paralympics ist das Internati-
onale Paralympische Komitee (IPC), das seit 
1999 seinen Sitz in Bonn hat. 

Das Anwachsen der Paralympischen Be-
wegung wird am besten durch die rasant 
steigende Zahl der Teilnehmer verdeutlicht. 
Waren 1960 in Rom noch 400 Athleten aus 
23 Nationen am Start, so nahmen in Peking 
4.124 Athleten aus 148 Nationen teil. Zu den 
Paralympics in Vancouver werden mehr als 
600 Sportler aus 45 Ländern erwartet. Ge-
genüber den ersten Paralympischen Win-
terspielen bedeutet dies fast eine Verdreifa-
chung. Schrittweise wurde das Programm 
für Menschen mit Körperbehinderungen (z.B. 
Amputation, Lähmung, Versteifung, Klein-
wuchs, Zerebralparese) sowie Blinde und 
Sehbehinderte ausgeweitet. Hörgeschädigte 
Wettkämpfer nehmen nicht an den Paralym-
pics teil. Für sie gibt es mit den „Deaflympics“ 

39


